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Editorial

Das Erbrecht ist ein komplexes und vielschichtiges Thema. 
Emotionale,finanzielleundrechtlicheAspektevermischen 
sichineinemProzess,derfüralleBeteiligtenaufwühlendist.

Wirhabenuntersucht,wiedieSchweizerBevölkerungansErben
undVererbenherangeht.UnsereBefragungzeigt:Konflikte 
sinddiegrössteSorgederErbenden,undauchdieErblassenden
wollenStreitvermeiden.

WerseinenNachlassfrühzeitigundumsichtigregelt,minimiertdas
Konfliktpotenzial.DennochschiebtdiesfastdieHälftederBe
fragtenvorsichher.ErfreulicherweiseistdasBewusstseinfürdie
hoheBedeutungderRegelungdesErbesaberbeiderMehrheit
vorhanden.VielemöchtendabeidieFreiheitenderErbverteilung
nutzen.

MitderRevisiondesErbrechtsaufden1.Januar2023istderGestal
tungsspielraumbeiderErbschaftsregelunggrössergeworden. 
Eslohntsich,dieErbschaftsplanungfrühzeitigundindividuellan
zugehen.WirunterstützenSiedabei.

Florence Schnydrig Moser 
LeiterinPrivateBankingundMitglied 

derGeneraldirektionderZürcherKantonalbank

FlorenceSchnydrigMoserleitetseit 
1.Mai2021dieGeschäftseinheit 
PrivateBanking.Siestudiertean
derETHLausanneMathematik 
undabsolviertedieAusbildungzum 
CharteredFinancialAnalyst(CFA).

Harmoniezählt
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Erbschaften in der Schweiz

Jeder zweite Schweizer  

Vermögens- 
franken  
ist geerbt.

Ein Drittel der Erbmasse sind  

Immobilien.

gespart

geerbt

Das Erbschaftsvolumen hat sich in den letzten 30 Jahren fast verfünffacht. 

88 Milliarden 
Schweizer Franken wurden 2022 in der Schweiz schätzungs
weise vererbt oder verschenkt. Das ist doppelt so viel Geld, 
wie über die AHV jährlich verteilt wird.
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Erblassende und Erbende

Entwicklung des Erbrechts

1907 wurde das  
Schweizerische Zivilgesetz
buch (ZGB) verabschiedet,  
in dem das Erbrecht bis  
heute geregelt ist

1976 wurden  
als Folge des neuen 
 Adoptionsrechts Adoptiv 
und Bluts verwandte im 
Erbrecht gleichgestellt

1994 wurde das  
 bäuerliche Erbrecht aus dem 
ZGB herausgelöst und  
in das neue Bundesgesetz 
über das bäuerliche Boden
recht (BGBB) integriert

Seit  

1. 1. 2023  
gilt in der Schweiz das  
revidierte Erbrecht 

Seit 1999 sind direkte 
Nachkommen im Kanton  
Zürich von der Erbschafts und 
Schenkungssteuer befreit

1912 trat das  
ZGB in Kraft

1984 wurde eine 
Reihe von erbrecht  
lichen Bestimmungen für 
Ehepaare angepasst

Etwa die Hälfte der Erbschaften  
fliesst an Personen im  

Rentenalter 

6 13% der Erben erleben einen 

Erbschaftsstreit
7

12’000 Personen 
sterben jedes Jahr im Kanton Zürich≈9

365’000 Franken 
beträgt das durchschnittliche Vermögen pro Person 
im Kanton Zürich

11

10% der Erbenden 
erhalten drei Viertel  
der gesamten Erbmasse

Etwa ein Viertel der Erblassenden 
 verfasst ein  

Testament 

8

12 Zwischen 55 und 65 Jahren verdreifacht 
sich das Vermögen der  Zürcherinnen und 
Zürcher, unter anderem durch Erbschaften

6 Brülhart,Marius(2022).Unveröffentlichte
AktualisierungenundSchätzungenzuErbschaften
inderSchweiz.UniversitätLausanne.

7 Stutz,Heidi;Bauer,Tobias&Schmugge,Susanne
(2007).ErbeninderSchweiz.Zürich/Chur:Rüegger.

8 Stutz,Heidi;Bauer,Tobias&Schmugge,Susanne
(2007).ErbeninderSchweiz.Zürich/Chur:Rüegger.

9 BundesamtfürStatistik
10Metzler,Beat(2020).TodundSteuernsindeine

giftigeMischung.InterviewmitMariusBrülhart.
TagesAnzeigervom8.Februar2020.

11   ESTV
12   https://petermoser.ch/publikationen/si_2019_02_

vermoegensmobilitaet.pdf

10
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Interview 

«Der Gestaltungsspielraum 
wird grösser»
Seit1.Januar2023istdasneueErbrechtinKraft.
JudithAlbrecht,LeiterinPrivateBankingMarkt
gebietZürichseederZürcherKantonalbank,und
StefanReinhard,LeiterErbschaften&Stiftun
gen,erklärendieNeuerungenundordnendie
 Erkenntnisse aus der  Erbschaftsstudie ein.

Das Schweizer Erbrecht wurde erstmals seit über 
hundert Jahren grundlegend angepasst. Warum?

JudithAlbrecht:DasbisherigeErbrechtwarauf
dastraditionelleFamilienmodellausgerichtet–
verheiratetePaaremitgemeinsamenKindern.
HeutegibtesvieleandereFormendesZusam
menlebenswiedasKonkubinatoderPatchwork
familien.DieneuenRegelungensollenderVielfalt
derLebensformenbessergerechtwerden.

Was ändert sich mit der Erbrechtsrevision? 

StefanReinhard:ErblassendeerhaltenmehrGe
staltungsspielraum.DiePflichtteilederNachkom
menwurdenverkleinert,undjenederElternfie
lenganzweg.JedePersonkannmindestensüber
dieHälftedesNachlassesfreiverfügen–unab
hängigvondereigenenSituation.Insbesondere
KonkubinatspartnerlassensichimneuenErbrecht
besser absichern.

Wer die Erbschaft nicht nach seinen eigenen Wün
schen regelt, vertraut der gesetzlichen Regelung. 
Welche Lösung ist beliebter?

JudithAlbrecht: InunsererBefragunghältsich
diesetwadieWaage.RunddieHälftederErb
lassenden will den Nachlass abweichend von 
dergesetzlichenErbfolgeregeln.Dabeihatdie
AbsicherungdesLebenspartnersfürdiegrosse
MehrheitoberstePriorität.WerdiePartnerinoder
denPartnermaximalbegünstigenmöchte,kann
diesmiteinemTestament,einemEheodereinem
Erbvertrag tun.

Wann kommt welches Instrument zum Einsatz?

StefanReinhard:KinderloseEhepaareoderKon
kubinatspaarewählenvielfachdasTestament.Die
seskannjederPartnereinseitiganpassen.Sollen
gewisseAnordnungennurgemeinsamabänder
barsein,wirddieFormdesErbvertragsgewählt.
EhepaaremitgemeinsamenKindernbegünstigen
sichvielfachmiteinemEhevertragundjeeinem
Testament.GibteskeinegemeinsamenKinder, 
istdieoptimaleLösungvonFallzuFallunter
schiedlich.

Hat die Erbrechtsrevision Auswirkungen auf die 
Nachlassinstrumente?

StefanReinhard:Ja,dankdesWegfallsdesPflicht
teilsderElternlässtsichnunvielesmiteinemblos
senTestamentregeln.Bisherwaresnotwendig,
mitdenElterneinenErbverzichtsvertragabzu
schliessen,umsicherzusein,dassdieElternihren
Pflichtteilnichtgeltendmachen.KinderloseEhe
paarekonntendiesauchdurchdenAbschluss
einesEhevertragserreichen.Heuteistdiesnicht
mehrnötig.
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Wie gehen die Befragten mit der Erbrechtsrevi
sion um?

JudithAlbrecht:Nurknapp14Prozenthabenihre
Nachlassregelung ans neue Erbrecht angepasst 
oderwollendiesnoch tun.ZweiDrittel sehen
keinenHandlungsbedarf,und20Prozentwissen
nicht,obsievonderRevisionüberhauptbetroffen
sind. Offensichtlich haben sich also manche noch 
nichtmitdenÄnderungenauseinandergesetzt
undmüssensicherstKlarheitverschaffen.

Wann besteht Anpassungsbedarf?

StefanReinhard:Vorallemdann,wennNachkom
menoderElternimTestamentaufdenPflichtteil
gesetztwurden.ZurVermeidungvonAuslegungs
fragenempfiehltsicheinTestamentsnachtrag.So
lässtsichklarstellen,obderPflichtteilnachbis
herigemRechtberechnetwerdensollodernach
neuemRecht.

Erben ist ein emotionales Thema. Spiegelt sich 
dies in den Erwartungen der Befragten an die 
Nachlassregelung?

JudithAlbrecht:Eindeutig.DasgrössteAnliegen
derErbendenistes,Streitzuvermeiden.DieErb
lassendengewichtendiesenAspektebenfallssehr
hoch.VielebefürchtenjedochSchwierigkeitenbei
derVerteilungdesErbes,und6Prozentrechnen
gar mit einem Erbstreit.

Warum ist das Konfliktpotenzial bei Erbschaften 
so gross?

JudithAlbrecht:BeiErbschaftenvermischensich
emotionaleundfinanzielleAspektesehrstark.
ZumeinenbringtdieNachlassregelungeineBe
wertungderfamiliärenBeziehungenmitsich–
unddabeifühltsichschnell jemandhintergan
gen.ZumanderenwerdenbeieinerErbschaft
aberauchDingeverteilt,mitdenensichdieIn
volviertenoftsehrverbundenfühlen.Vorallem
ImmobilienundUnternehmenbergeneinhohes
Konfliktpotenzial.

Wo zeigen sich bei Erbschaften in der Schweiz 
Unterschiede zum Ausland?

StefanReinhard:Auffälligistvorallemderhohe
AnteilanSchenkungenundErbvorbezügen.Diese
machen rund einen Viertel des Volumens an Erb
schaftenundSchenkungenaus.UnsereBefragung

«Die Absicherung des 
Lebens partners hat  
für die grosse  Mehrheit 
oberste Priorität.» 
Judith Albrecht, Leiterin Private Banking
Marktgebiet Zürichsee 
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bestätigtdiehoheBedeutung:42Prozenthaben
ihreErbendenbereitsmitZuwendungenzuLeb
zeitenunterstütztoderwollendiesnochtun.In
DeutschlandzumBeispielistdieserAnteildeut
lich kleiner.

Die Nachlassplanung wird oft hinausgeschoben. 
Bestätigt die Befragung dies? 

StefanReinhard:Definitiv.Zwarfindenes88Pro
zentgrundsätzlichwichtig,denNachlasszure
geln,undtrotzdemhatfastdieHälftediesnoch
nichtgetan.DieersteBeschäftigungmitdemThe

mafindetimSchnittetwaMittevierzigstatt,doch
danachbleibenvielelangepassiv.Häufiggibterst
diePensionierungodereinTodesfallimpersön
lichenUmfelddenAusschlag,konkreteMassnah
menumzusetzen.Auffallendist,dassFrauendas
ThemaaktiverangehenalsMänner.

Gehen Frauen also anders an die Erbschaft heran 
als Männer?

JudithAlbrecht:InderBefragungzeigensichei
nigedeutlicheUnterschiede.Während58Prozent
derFrauenihrenNachlassbereitsgeregelthaben,

«Unsere Befragung bestätigt die hohe 
 Bedeutung von Schenkungen und Erb
vorbezügen in der Schweiz.» 
Stefan Reinhard, Leiter Erbschaften & Stiftungen
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sindesbeidenMännernnur48Prozent.Auch
sprechen Erblasserinnen eher mit den Erbenden 
überdasThemaalsErblasser.DieWerthaltungen
sindebenfallsunterschiedlich.Frauengewichten
dieemotionaleKomponentederErbschafthöher
alsMänner,undErinnerungsstückespielenfürsie
einewichtigereRolle.

Wann empfehlen Sie, die Nachlassplanung an
zupacken?

JudithAlbrecht:Möglichstfrüh,schliesslichkann
eineminjedemAlteretwaszustossen.BeimKauf
einesEigenheimsoderspätestensfünfbiszehn
JahrevorderPensionierungsolltemandasThe
maunbedingtangehen.Dasgiltinsbesonderefür
unternehmerischtätigePersonen.UnsereBefra
gungzeigt,dassgeradesiedieNachlassregelung
ofthinausschieben,obwohlihreSituationbeson
derskomplexist,weilsichPrivatesmitGeschäft
lichemvermischt.Erfahrungsgemässdauertdie
NachfolgeregelunginFamilienunternehmenfünf
bissechsJahre.

Hat die Revision auch Konsequenzen für die 
 Unternehmensnachfolge?

StefanReinhard:Ja,ineinerweiterenEtappeder
RevisionsollesauchhierÄnderungengeben.Der
BundesratmöchtediefamilieninterneUnterneh
mensnachfolgeerleichternundhatdazudem
ParlamenteinenGesetzesvorschlagunterbreitet.

Judith Albrecht 
istLeiterinPrivateBanking 
MarktgebietZürichsee.

Stefan Reinhard 
istLeiterErbschaften&Stiftungen.

Welche Überlegungen stecken hinter diesen 
Neuerungen?

StefanReinhard:DamitsolldieZerstückelungoder
dieAuflösungvonUnternehmenverhindertwer
den.DerBundesratwilldieerbrechtlicheUnter
nehmensnachfolgemitzusätzlichenMassnahmen
weitererleichtern.DiesesollenpositiveEffekte
auffamilieninterneNachfolgeprozessehabenund
zueinerhöherenStabilitätvonKMUbeitragen.
LetztlichgehtesdabeiauchumdieSicherungvon
Arbeitsplätzen.

«Frauen gehen die Nach
lassregelung aktiver an als 
Männer.» 
Stefan Reinhard, Leiter Erbschaften & Stiftungen 

«Unternehmerisch tätige Personen schieben 
die  Nachlassregelung oft hinaus, obwohl 
ihre Situation  besonders komplex ist.» 
Judith Albrecht, Leiterin Private Banking Marktgebiet Zürichsee 
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Management  
Summary

Erbschaften haben in der Schweiz eine hohe 
volkswirtschaftliche Bedeutung. Jeder zweite 
Vermögensfranken ist geerbt, und das jährliche 
Erbschaftsvolumen nähert sich mit grossen Schrit
ten der 100MilliardenMarke. Durch die Revision 
des Erbrechts ist das Thema zudem in rechtlicher 
Hinsicht hochaktuell – ein Anlass, den Umgang 
der Schweizer Bevölkerung mit Erbschaften unter 
die Lupe zu nehmen.

ImAuftragderZürcherKantonalbankuntersuch
tedieZHAWSchoolofManagementandLaw
dasErbenundVererbeninderSchweiz.Wiedie
BevölkerungmitdemThemaErbschaftumgeht,
wurdeimOktober2022miteinerquantitativen
Befragungvon1’017PersoneninderDeutsch
schweizerhoben.Befragtwurdenausschliesslich
Personen,diemindestens40Jahrealtsindund
davonausgehen,entwederVermögenswertezu
vererbenoderzuerben.Zielwares,Erkenntnisse
zumVerhaltenundzudenMotivendieserbeiden
Gruppenzugewinnen.

Die Erblassenden befassen sich im Schnitt erstmals 
MittevierzigmitderNachlassplanung.Danach
bleibenvieleaberlangepassiv.KnappdieHälfte
hat ihren Nachlass noch nicht geregelt. Die meis
tenglauben,dass ihnendafürnochgenügend
Zeitbleibt.Insbesondereunternehmerischtätige
PersonenschiebendieRegelungofthinaus,ob
wohldieserProzessbeiihnenbesonderslangwie
rigist.ZumHandelnbewegtdiemeistenerstdie
PensionierungodereinTodesfallimpersönlichen
Umfeld.

Frauen sind aktiver als Männer

DabeizeigensichUnterschiedezwischendenGe
schlechtern:Während58ProzentderFrauenihren
Nachlass bereits geregelt haben, sind es bei den 
Männernnur48Prozent.AuchverfassenErblas
serinnenhäufigereinTestamentalsErblasserund
sprechenehermitderFamilieüberdasThema.
ZudemgewichtenFrauendieemotionaleKom
ponentederErbschafthöher.Männerschauen
hingegenstärkerauffinanzielleAspekteundsind
eherbereit,dieNachlassverteilunganzufechten.

ErbschaftenbergeneinhohesKonfliktpotenzial
–vorallem,wennImmobilienoderUnternehmen
imSpielsind.DieBefragtensindsichdessenoffen
sichtlichbewusst.DieVermeidungvonStreit ist
daswichtigsteAnliegenderErbenden:91Prozent
erhoffensich,dasseskeineKonfliktegibt.Auch
80ProzentderErblassendengewichtendiesenAs
pektsehrhoch.VielebefürchtenjedochSchwierig
keitenbeiderVerteilungdesErbes,und6Prozent
rechnen gar mit einem Erbschaftsstreit.

Ein Viertel des Volumens an Erbschaften und 
SchenkungenwirdbereitszuLebzeitenverschenkt. 
DieBefragungunterstreichtdiehoheBedeutung
vonSchenkungenundErbvorbezügen:Knappdie
HälftederErblassendenhatdavonbereitsGe
brauchgemachtodermöchtediesnochtun.Das
mitAbstandhäufigsteMotivistdieUnterstützung
derNachkommenbeimHauskauf.AuchAusbil
dungenwerdenoftaufdiesemWegfinanziert.

Komplexes Thema mit hohem Beratungsbedarf

DasneueErbrechtvergrössertseit1.Januar2023
den Spielraum bei der Nachlassregelung. Neben 
neuenMöglichkeitenbringtdieRevisionauchof
feneFragenmitsich.Nurknapp14Prozenthaben
ihre Nachlassplanung ans neue Erbrecht angepasst 
oderwollendiesnochtun.DeutlichmehrPer
sonen stehen den Änderungen hingegen ratlos 
gegenüber:20Prozentwissennicht,obsievon
derRevisionbetroffensind.

Offensichtlich haben sich also manche noch nicht 
mit denÄnderungen auseinandergesetzt und
müssensicherstKlarheitverschaffen.Überhaupt
bringtdieBefragungeinenhohenBeratungsbe
darfbeimThemaErbschaftzumAusdruck.Über
zweiDrittelderErblassenden,dieihrenNachlass
bereits geregelt haben, liessen sich beraten.
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Die fünf wichtigsten  
Erkenntnisse

Die Angst vor Konflikten ist gross
91ProzentderErbendenhoffen,dassesbeiderErbschaftkeine
Konfliktegibt.AuchdieErblassendengewichtendiesenAspekt 
sehrhoch,wobeivieleSchwierigkeitenbeiderVerteilungdesErbes
befürchten–und6ProzentgareinenErbstreit.

Fast die Hälfte schiebt die Nachlassregelung 
vor sich her
88ProzentderBefragtenerachtenesalswichtig,denNachlasszu
regeln.Dennochhabendies48Prozentnochnichtgetan.Zwar
habensichvielebereitsersteGedankengemacht,abernochkeine
Massnahmenumgesetzt.

Schenkungen zu Lebzeiten haben einen 
 hohen Stellenwert
KnappdieHälftederErblassendenhatbereitsvonSchenkungenoder
einemErbvorbezugGebrauchgemachtodermöchtediesnochtun.
DasmitAbstandhäufigsteMotivistdieUnterstützungderNachkom
menbeimHauskauf.

Frauen gehen das Thema Erbschaft anders 
an als Männer
ErblasserinnenverfassenöftereinTestamentalsErblasserund
sprecheneherüberdasThema.UnterschiedlichsindauchdieWert
haltungen:FrauengewichtendieemotionaleKomponentehöher,
MännerhingegenfinanzielleAspekte.

Das neue Erbrecht wirft Fragen auf
Nurknapp14ProzenthabenihreNachlassplanungandasneueErb 
rechtangepasstoderwollendiesnochtun.ZweiDrittelsehenkeinen
Handlungsbedarf,und20Prozentwissennicht,obsievonderRevi
sion betroffen sind.

1.

2.

3.

4.

5.
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1 Steckbrief der Studie

1.1 Studienaufbau

FürdievorliegendeStudieuntersuchtedieZHAWSchoolofManagementandLawimAuf
tragderZürcherKantonalbankdasThemaErbenundVererben.Zielwares,dasaktuelleErb
gescheheninderSchweizundinsbesondereimKantonZürichausdenBlickwinkeln«Finanzen»,
«Recht»und«Emotionen»zubeleuchten.DieErgebnisseliefernAufschlussüberdieMotive,
dieErblassendebeiderNachlassplanungundErbendebeiderErbverwendungantreiben.

1.2 Methodik

WiedieSchweizerBevölkerungihrenNachlassplantoderdieErbschaftverwendet,wurde
mittelseinerquantitativenBefragungvon1’017 Personenerhoben.UmdieBefragtenin
ErbendeundErblassendezukategorisieren,wurdeeingangsdieFragegestellt,obdieTeilneh
mendenerwarten,einesTageseinErbezuerhaltenodereineszuhinterlassen.ZurBefragung
zugelassenwurdennurPersonen,dieeinedieserbeidenFragenmitJabeantwortenkonnten.

DieweiterenFragenwurdenzielgruppenspezifischformuliertundrichtetensichentwederan
dieErblassendenoderandieErbenden.Dieserlaubtes,dieBedürfnisseundWerthaltungen
derbeidenGruppenzuvergleichen.DieBefragungfokussiertebeibeidenGruppenaufdrei
Dimensionen:Ziele,VorgehenundUmsetzung.

BeidenErblassendenwurdenindendreiDimensionenfolgendeThemenabgefragt:

 — Ziele:VererbungsmotiveundbisherigeAuseinandersetzungmitdemThema
 — Vorgehen:WahlderBegünstigtenundAufteilungderErbschaft
 — Umsetzung:UmgangmitNachlassinstrumentenwieTestamentoderErbvertrag

BeidenErbendenlagderFokusderdreiDimensionenauffolgendenAspekten:

 — Ziele:MotiveundZielebeiderVerwendungdererwartetenErbschaft
 — Vorgehen:BedeutungdererwartetenErbschaftfürdiepersönlicheAltersvorsorge
 — Umsetzung:rechtlicheDurchsetzungdereigenenErbansprüche

DieBefragungwurdeimZeitraumvom11.bis18.Oktober2022vomBefragungsunterneh
menLINKmittelsderCAWIMethode(ComputerAssistedWebInterview)durchgeführt.Der
MedianderBefragungsdauerlagbeica.12Minuten.DieBefragungwurdeausschliesslich
indeutscherSprachedurchgeführt.DieTeilnehmendenwurdeninnerhalbdesLINKPanels
rekrutiert. 
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1.3 Zusammensetzung und Aussagekraft der Stichprobe

DieStichprobesetztsichausPersonenzusammen,dieinderDeutschschweizwohnhaftund
mindestens40 Jahrealtsind.DanurPersonenzurBefragungzugelassenwurden,diesich
entwederalszukünftigeErbendeoderalspotenzielleErblassendesehen,qualifiziertensich
vonden1’793kontaktiertenPersonen776nichtfürdieOnlinebefragung.DiesehoheScreen
outRateentsprichtdenErwartungen.BisherigeErhebungenzeigen,dassrunddieHälfteder
SchweizerBevölkerungnureingeringesoderüberhauptkeinErbeantritt.1

DieNettostichprobeumfasstenachAbzugderScreenouts1’017Befragungsteilnehmende.
UnterdenBefragtenbefindensich492Erblassende,109Erbendesowie416Personen,die
sichsowohlalsErblassendealsauchalsErbendesehen.DadieAuswahlderBefragtenvon
ihrerErbschaftssituationabhängiggemachtwurde,istdieErhebungnichtrepräsentativfür
dieGesamtbevölkerung.DurchdenFokusaufPersonen,diedasThemaeffektivbetrifft,
lassensichjedochsehrspezifischeAussageninBezugaufErblassendeundErbendemachen.

Männlich (55,4%)
Weiblich (44,6%)

Geschlecht

40 – 49 (28,5%)
50 – 59 (28,2%)
60 – 69 (20,2%)
70 –79 (18,0%)
80+ (5,1%)

Alter

Ledig

Konkubinat

Verheiratet

Verwitwet

Geschieden

15,6

5,5

61,3

4,1

13,5

80%0% 20% 40% 60%

Zivilstand

13,1

9,8

12,7

14,1

20,2

13,9

8,3

7,9

Keine Angabe

>1’000’000

500’000 –1’000’000

250’000 – 500’000

100’000 – 250’000

50’000 –100’000

25’000 – 50’000

< 25’000

0% 5% 10% 15% 20% 25%

Vermögen

1 Stutz,Bauer&Schmugge,2007.
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2 Erblassende

2.1 Beschäftigung mit dem Thema Erbschaft

DasThemaErbschaftbeschäftigtdenGrossteilderBefragten:EtwasmehralseinDrittelder
potenziellenErblassendenhatsichersteGedankenzurNachlassplanunggemacht,undmehr
alsdieHälftehatihrenNachlassbereitsgeregelt.Rund37 Prozentdavonverfügenüberein
TestamentundallfälligeweitereInstrumentewieErboderEhevertrag.16 Prozentvertrauen
dergesetzlichenRegelung.

DerhäufigsteAuslöser,sichmitdemThemaErbschaftzubeschäftigen,isteinTodesfallim
näherenUmfeld(28 Prozent).DiePensionierungundderErwerbvonImmobilienwerden
beidegleichhäufigalsAuslöserfürdieNachlassplanunggenannt(je14 Prozent).

PersonenmiteinemgrösserenVermögenbeschäftigensichinderTendenzehermitdem
ThemaalswenigerVermögende.Auffälligistzudem,dassFraueninderNachlassplanung
eingrösseresEngagementzeigenalsMänner:Während58ProzentderErblasserinnenihren
Nachlassbereitsgeregelthaben,sindesbeidenErblassernnur48Prozent.

Key Takeaways:

 — 52 ProzentderbefragtenErblassendenhabenihrenNachlassbereitsgeregelt,
darunterdeutlichmehrFrauenalsMänner

 — 37 ProzentverfügenüberInstrumentewieTestamentoderErbvertrag;16Prozent
vertrauendergesetzlichenRegelung

 — DiedreihäufigstenAuslöserfürdieNachlassplanungsind:TodesfallimUmfeld,
ImmobilienerwerbundPensionierung

Haben Sie sich bereits mit dem Thema Erben, Vererben, Nachlassplanung etc. beschäftigt? n=908

Habe mir Gedanken gemacht

Es ist alles geregelt (mit Instrument 
wie Testament, Erbvertrag, 
Ehevertrag etc.)

Es ist alles geregelt (ohne Instrument, 
da die gesetzliche Regelung 
meinen Wünschen entspricht)

Habe mir noch nie Gedanken gemacht

Keine Angaben

37,3

36,6

15,8

10,2

0,1

40%0% 10% 20% 30%
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2.2 Hinderungsgründe bei der Nachlassplanung

ObsicheinePersonmitdemThemaErbschaftbeschäftigt,istprimärvomAlterabhängig.
Wiezuerwarten,steigtmitzunehmendemAlterdieWahrscheinlichkeit,dassErblassende
ihrenNachlassregeln.Entsprechendfindensichunterdenrund10 Prozent,diesichnoch
nichtmitdemThemaauseinandergesetzthaben,vorallemjüngerePersonen.

NachdererstenBeschäftigungmitdemThemawirddiekonkreteUmsetzungvonMassnahmen
oftmalshinausgeschoben.Vondenrund37 ProzentderBefragten,diesichzwarbereitserste
GedankenzumThemaErbschaftgemacht,abernochkeineMassnahmenergriffenhaben,
sagen51 Prozent,dassihnennochgenugZeitfürdieNachlassplanungbleibt.

AucheinTodesfallimpersönlichenUmfeldändertdaranmeistnichts:Selbstjene,beidenen
dieerstegedanklicheAuseinandersetzungmitdemThemaErbschaftdurcheinenTodesfall
ausgelöstwurde,glauben,dasssiespäternochgenugZeithaben,Massnahmenzuergreifen.
DabeisindesvorallemMännerundinsbesondereUnternehmer,dieihrEngagementauf
spätervertagen.

FrauenbegründenihrePassivitätebensooftmitdemFaktorZeitwiemitfehlendemWissen
undmangelnderUnterstützung.BeiälterenLeutenistdasmangelndeWissenvielfachmit
einGrund,warumkeinekonkretenMassnahmenergriffenwerden.

DieersteBeschäftigungmitdemThemafindetimSchnittetwaMittevierzigstatt.Erstdie
PensionierunggibtdannhäufigdenAusschlag,konkreteMassnahmenumzusetzen:Viele
derBefragtenzwischen58und65 JahrenbefindensichinderUmsetzungsphase.

Key Takeaways:

 — EingrosserTeilderBefragtenschiebtdieNachlassplanunglangehinaus
 — DieersteAuseinandersetzungmitdemThemafindetimSchnittetwaMitte40statt,
MassnahmenwerdenabermeisterstgegendiePensionierunghinumgesetzt

 — VorallemälterenPersonenfehltesanWissenundUnterstützung,umaktivzuwerden

Aus welchem Hauptgrund haben Sie sich mit der Planung Ihres Nachlasses beschäftigt, aber noch keine 
konkreten Massnahmen ergriffen? n=329

Ich habe noch genug Zeit, 
mich damit zu beschäftigen

Mir fehlt es noch an Unterstützung/
Beratung/Wissen bei der Umsetzung

Ist mir zu kompliziert

Andere

50,8

21,5

6,3

21,4

40% 50% 60%0% 10% 20% 30%
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2.3 Ziele und Motive bei der Nachlassplanung

ObwohlvieledieNachlassplanunghinausschieben,sindsichdieBefragtenüberihregrund
sätzlicheBedeutungeinig:88 Prozenterachtenesalswichtig,denNachlasszuregeln.

DerwichtigstePunktistfürdiegrosseMehrheitdieAbsicherungdesLebensoderEhepart
ners.Fürüber92 ProzentderBefragtenhatdiesesZieloberstePriorität.Wichtigistzudem
diefaireVerteilungunterdenKindern.90 Prozentwollen,dassallegleichvielerhalten.

Dabeigilt:DieErbendensollenihreErbschaftnacheigenenVorstellungennutzenkönnen
(88 Prozent)undStreitsollvermiedenwerden(80 Prozent).FastzweiDrittelfindeneszudem
sinnvoll,einenTeildesVermögensbereitszuLebzeitenweiterzugeben.

EinzentralesKriteriumfürdieVerteilungdesErbesunterdenNachkommenistfürmehrals
dieHälftederBefragtendasEngagementinderFamilie.57 Prozentfinden,dasswersich
mehrumdieVerwandtenkümmert,auchmehrerhaltensollte.Hingegenwollennurdie
wenigstenfinanziellschwächergestellteErbendebevorzugtbehandeln.

ImVergleichmitfrüherenGenerationenzeigtsicheinUmdenken:TöchterundSöhnegleichzu
behandeln,wirdimmermehrzurNorm.DieseTendenzkommtauchinanderenErhebungen
zumAusdruck.ObwohldieSöhnenachwievorhäufigerdasFamilienunternehmenerben,
erhaltendieTöchterzumAusgleichinderRegelGeldoderImmobilien.2

DenunternehmerischtätigenErblassendenwurdezusätzlichdieFragegestellt,wiewichtiges
ihnenist,dassdieFirmainderFamiliebleibt.NuretwasmehralseinFünfteläussertediesen
Wunsch.DeutlichwichtigeristdieserGruppehingegen,dassdasHausimFamilienbesitz
bleibt.MehralsderHälftederUnternehmerinnenundUnternehmeristdieseinAnliegen.

DerWunsch,mittelsdesNachlassesinErinnerungzubleiben,stehteinzigfürledigePersonen
undErblassendeohnedirekteNachkommenimVordergrund.DiesenbeidenGruppenistes
zudembesonderswichtig,dieNachlassplanungabweichendvondergesetzlichenRegelungzu
regeln.DieFragezurAuseinandersetzungmitderNachlassplanungzeigtjedoch,dassledige
Personen und Erblassende ohne direkte Nachkommen dies deutlich seltener mit konkreten 
Nachlassinstrumentenumsetzenalsverheiratete,verwitweteoderimKonkubinatlebende
Personen. Wunsch und Wirklichkeit klaffen hier also auseinander.

DieZustimmungoderAblehnungderunterschiedlichenMotiveistüberalleVermögenskate
gorienhinwegziemlichrobust.DieGrössederErbmassescheintdieZielederErblassenden
kaumzubeeinflussen.

Key Takeaways:

 — OberstePrioritäthatdieAbsicherungdesLebenspartners
 — DieVermeidungvonStreitisteinesderwichtigstenZielederErblassenden
 — 57 Prozentfinden:WersichmehrumdieVerwandtenkümmert,sollauchmehr

 erhalten

2 Grundig,2022,247–248.
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Welche Ziele, Pläne und Vorstellungen haben Sie im Zusammenhang mit der Planung Ihrer Nachlassregelung?  
Wie stark stimmen Sie den nachfolgenden Aussagen aufgrund Ihrer persönlichen Ziele zu? n=908

Stimme überhaupt nicht zu
Stimme eher nicht zu
Weder noch

Stimme eher zu

Ich möchte meinen Ehe- bzw. Lebenspartner 
finanziell bestmöglich absichern

Wenn mehrere Kinder da sind, 
sollten alle gleich viel erben

Ich erachte es als wichtig, 
meinen Nachlass zu regeln

Meine Erben sollen die Erbschaft nach 
ihren eigenen Vorstellungen nutzen

Mir ist es vor allem wichtig, 
Streit zu vermeiden

Unsere Immobilie soll im 
Familienbesitz bleiben

Familienangehörige, die sich mehr um ihre 
Verwandten kümmern, sollten mehr erben 
als andere

Ich möchte mein Vermögen abweichend von 
der gesetzlichen Erbregelung nach meinen 
eigenen Wünschen vererben

Es ist mir wichtig, dass auch meine Erben 
das Familienvermögen bewahren und pflegen

Ich möchte denen am meisten geben, 
die es finanziell am nötigsten haben

Es ist mir wichtig, dass die Firma weiter-
besteht und im Familienbesitz bleibt

Will durch meinen Nachlass in Erinnerung 
behalten werden

Das angesparte Vermögen sollte sofern nötig 
zur Deckung von Pflegekosten verwendet und 
nicht als Erbschaft weitergegeben werden

Es ist wichtiger, in die Ausbildung 
der Familienangehörigen zu investieren, 
als ihnen viel Vermögen zu vererben

Will mit dem, was ich vererbe, Menschen, 
die ich mag und schätze, eine Freude bereiten

Möchte mit meinem Erbe dazu beitragen, 
dass meine Angehörigen finanziell 
bessergestellt sind (z. B. Altersvorsorge, 
Eigenheimerwerb, Vermögensaufbau)

Wer es sich leisten kann, sollte seinen 
Nachkommen möglichst viel schon 
zu Lebzeiten verschenken

73,119,25,3

8,8

23,0 67,3

52,835,6

4,8 30,6

12,43,7

6,6

24,9 55,0

7,0 52,136,1

20,8 31,94,7 39,1

6,1 38,719,8

4,6 28,16,4 37,723,2

5,2 22,38,4 42,122,0

0% 20% 40% 60% 100%80%

Stimme voll und ganz zu

25,5 30,8 26,76,710,3

11,0

9,6 25,3 40,2 17,0

21,2 31,2 20,516,1

30,8 6,8

15,1 14,3

7,9

31,8 26,0 12,8

14,4 26,0 24,515,3 19,8

16,8 24,711,6 40,4 6,5

16,2 14,731,5

38,9 3,821,1 10,325,9

1

2

3

3

1BefragungsteilnehmendenohneEheoderLebenspartnerwurdedieseAussagenichtzurBeantwortungvorgelegt(n=612)
2BefragungsteilnehmendenohneKinderwurdedieseAussagenichtzurBeantwortungvorgelegt(n=677)
3NurBefragungsteilnehmenden,dieunternehmerischtätigsind,wurdedieseFragezurBeantwortungvorgelegt(n=92)
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2.4 Herausforderungen bei der Nachlassplanung

DiefaireVerteilungdesNachlassesandieNachkommenistdaszweitwichtigsteZielder
Erblassenden.AllerdingssehenvielegenaudarineineHerausforderung:FasteinDrittelbe
fürchtetsowohlSchwierigkeitenbeiderVerteilungdesfreienVermögens(32 Prozent)als
auchbeiderVerteilungvonImmobilien(30 Prozent).

DieserFokusaufVerteilungsproblemedecktsichmitderGerichtspraxis. ImRahmender
vorliegendenUntersuchungwurdenalledeutschsprachigenBundesgerichtsentscheidezum
ErbrechtvonAnfang2000bisEnde2022mittelsNaturalLanguageProcessing,einerDisziplin
derkünstlichenIntelligenz,ausgewertet.DieErgebnissezeigen:Diemeistendokumentier
tenErbrechtsstreitigkeitenhandelnvonklassischenTeilungsfragenoderVerfahrensund
Rechtspflegefragen.

EinenErbschaftsstreitbefürchten6ProzentderbefragtenErblassenden.ZumVergleich:
EineBefragungvon2006zeigte,dassinderSchweizrund13ProzentderErbendeneinen
Erbschaftsstreiterleben(auchbeidenpotenziellErbendenistdieSorgewegenmöglicher
Konfliktesehrgross,vgl.Frage3.2,S.27).3

Erbschaftskonfliktezuuntersuchen,istausmethodischerSichtgrundsätzlichschwierig,weil
nurdiejenigenFälleöffentlichdokumentiertsind,dieimRahmenvonGerichtsverfahrenver
handeltwurden.DasBezirksgerichtZürichbehandeltproJahretwaeinDutzenderbrechtliche
KlagenmiteinerStreitsummevonmehrals30’000Franken–beijährlich3’200Todesfällenauf
StadtgebieteinevergleichsweisekleineZahl.AuchdasBundesgerichtsprichtjährlichlediglich
etwa50UrteilezumErbrecht.Dasunterstreicht,dassErbschaftskonfliktemeistinnerhalb
derFamilieodermittelsVergleichsverhandlungenundMediationenausgetragenwerden.

AuchwenndasKonfliktpotenzialmitderErbschaftssummezunimmt,landengrosseErb
schaftenwenigerhäufigvorGericht,davermögendePersonenihrenNachlassmeistpräzise
regeln.KonfliktanfälligsindinderPraxisvorallemErbschaften,beidenenesumImmobilien
geht,damitdemHausderErblassendenhäufigstarkeEmotionenverbundensind.4

AlspotenzielleAuslöserfürSchwierigkeitenwerdenkomplexeFamilienstrukturenebenso
häufiggenanntwiepersonenbezogeneProbleme.Letzterebeziehensichinteressanterweise
meistaufangeheiratetePersonenundnichtaufdieKinderselbst.

Key Takeaways:

 — FastzweiDrittelderBefragtenbefürchtenSchwierigkeitenbeiderVerteilung 
des Erbes

 — ImmobilienhabeneinähnlichhohesKonfliktpotenzialwiedasVermögen
 — 6 ProzentbefürchteneinenErbschaftsstreit

3 Stutz,Bauer&Schmugge,2007; 
Stutz,Bauer&Schmugge,2006, 
XI.

4 Stutz,Bauer&Schmugge2007.
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Was könnte aus Ihrer Sicht bei der Regelung Ihres persönlichen Nachlasses Schwierig keiten bereiten? n=908

Verteilung Vermögen generell ohne Immobilien (32%)

Verteilung Immobilie (30%)

Gesetzliche Rahmenbedingungen (6%) 

Streit unter den Erben (6%)

Komplexe Familienstrukturen (4%)

Personenbezogene Probleme (4%)

Fehlende Nachkommen (4%)

Potenzielle Steuern (3%)

Andere (11%)

2.5 Auswahl der Begünstigten

DieerbrechtlichenRahmenbedingungeninderSchweizbegünstigenprimärEhepartner
undKinder.DiesscheintimSinnederMehrheitzusein:KönntendieBefragtenihrErbefrei
verteilen,ohnediegesetzlichenPflichtteilezuberücksichtigen,würdendiemeistenihren
Ehepartner(43 Prozent)undihreKinder(35 Prozent)begünstigen.

DerNachlasssollinallerRegelinderFamiliebleiben,FreundeoderStiftungenwerdenhin
gegenkaumjeberücksichtigt.Insgesamtwürdennur8 ProzentderBefragtenNichtverwandte
oderOrganisationenbegünstigen.DiesesErgebnisistfastdeckungsgleichmiteinerälteren
Erhebung,beiderdieseQuotebei10 Prozentlag.5

AuchPersonenohneNachkommenoderpflichtteilsgeschützteErbenbegünstigeninerster
LinieLebensgefährten,GeschwistersowieNeffenundNichten.Diesunterstreichtdenidenti 
tätsstiftendenAspektvonErbschaften.ErbschaftenwerdenauchgernealsderletzteAus
tauschzwischendenGenerationenbezeichnet,derVerbindungenüberdieeigeneLebenszeit
hinaus schafft.

Key Takeaways:

 — DieersteWahlbeiderVerteilungdesErbesistderEhepartner,gefolgtvondenKindern
 — AndereVerwandtewieEnkelkinder,GeschwisteroderNeffenundNichtenspielenbei
derVerteilungdesErbeskaumeineRolle

 — NichtverwandteoderOrganisationenzieheninsgesamtnur8 ProzentalsBegünstigte
inBetracht

5 Stutz,Bauer&Schmugge2007.
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Wenn es keine Pflichtteile gäbe, wie würden Sie gerne das Erbe verteilen? Annahme: Sie können über  
Ihren Nachlass völlig frei verfügen und müssen keine gesetzlichen Pflichtteile berücksichtigen. n=908

0% 5% 10% 15% 20% 25% 30% 35% 40% 45% 50%

2,7

2,7

1,8

1,6

1,3

0,9

0,6

0,5

1,1

2,9

6,5

34,6

43,1

Nicht verwandte 
Patenkinder

Freunde

Enkelkinder

Elternschaft

Andere Verwandte

Andere

Errichtung einer 
eigenen gemein-
nützigen Stiftung

Geschwister

Neffen, Nichten

Gemeinnützige 
Organisationen

Lebensgefährten

Kinder

Ehepartner

2.6 Einfluss der Erbrechtsrevision auf die Nachlassplanung

DieRevisiondesSchweizerErbrechts,dieam1.Januar2023inKraftgetretenist,hatnureinen
kleinenTeilderBefragtenveranlasst,dieNachlassplanunganzupassen:Rundjedersiebte
ErblassendehatbereitsÄnderungenvorgenommenoderwilldiesnochtun.EineMehrheit
vonzweiDrittelnsiehtkeinenBedarffüreineAnpassungderNachlassplanung.

RundeinFünftelderBefragtenistunsicher,obsievonderErbrechtsrevisionbetroffensind.
DasdeutetaufeinenhohenBeratungsbedarfhin.Offensichtlichhabensichvielenochnicht
mitdenÄnderungenauseinandergesetztundmüssensicherstnochKlarheitverschaffen.

Key Takeaways:

 — ZweiDrittelsehenkeinenHandlungsbedarfmitBlickaufdieErbrechtsrevision
 — Knapp14 ProzenthabenihreNachlassplanungangepasstoderwollendiesnochtun
 — RundeinFünftelderBefragtenistsichunsicher,obsievonderRevisionbetroffensind
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Erbrechtsrevision: Wann besteht Anpassungsbedarf?

DasKernstückderErbrechtsrevisionperAnfang2023istdieErhöhungderVerfügungs 
freiheitdurcheineVerkleinerungderPflichtteile.PersonenmitNachkommenkön 
nenneuüberdieHälfteihresVermögensfreibestimmen.BestehendeTestamente
undErbverträgebleibenunterdemneuenErbrechtunverändertgültig.Dennochist
esratsam,diesezuüberprüfen.Insbesondere,wennNachkommenoderElternaufden 
Pflichtteilgesetztwurden,empfiehltessich,zurVermeidungvonAuslegungsfragen
ineinemTestamentsnachtragklarzustellen,obderPflichtteilnachbisherigemRecht
odernachdemneuenRechtberechnetwerdensoll.

Haben Sie aufgrund der Erbrechtsrevision Ihre Nachlassplanung angepasst oder planen  
Sie eine Anpassung? n=908

Ja (13,9%)
Nein (66,2%)
Ich weiss nicht, ob ich davon betroffen bin (19,9%)

2.7 Stellenwert von Schenkungen und Erbvorbezügen

SchenkungenundErbvorbezügemachendasErbsubstratfürdieErbendenschonvordem
ToddesErblassendenzugänglich.VieleBefragtenutzendieseMöglichkeit,umihreNach
kommenzuLebzeitenzuunterstützen.42ProzenthabenbereitsSchenkungengemachtbzw.
Erbvorbezügeermöglichtodermöchtendiesnochtun.

DieErgebnissederBefragunglassengarvermuten,dassnochdeutlichmehrPersonenden
WunschnachSchenkungenundErbvorbezügenhegen.BeiderFragezudenMotivenund
ZielenderNachlassplanungstimmten64 ProzentderAussagezu,dassPersonen,dieessich
leistenkönnen,möglichstvielschonzuLebzeitenandieNachkommenweitergebensollten.
OffensichtlichhabenmanchekeineMöglichkeit,ErbvorbezügeundSchenkungenzuverfügen,
odersindsichzumindestunsicher,wievieleMittelsieselbstbiszumLebensendebenötigen.

DieseWertesindimVergleichmitUmfragenausdemAuslanderstaunlichhoch.Sokönnte
sichzumBeispielgemässeinerBefragunginDeutschlandnurknappeinViertelderbefragten
Personenvorstellen,dieVermögenswertebereitsvordemeigenenAblebenweiterzugeben.6 
ZweimöglicheErklärungenfürdiesengrossenUnterschiedsinddasimVergleichzurSchweiz
tiefereVermögensniveauunddasbesserausgebauteVorsorgesystemderSchweiz.

VergleichtmandieErgebnissederunterschiedlichenZivilstände,zeigensichUnterschiede:Ver
heirateteundverwitwetePersonenmachenamehestenvonderMöglichkeitvonSchenkungen
undErbvorbezügenGebrauch.AusschlaggebendistaberinersterLiniedasVorhandensein
vondirektenNachkommen:BeiErblassendenmitKindernsetztdieMehrheitaufSchenkun
genundErbvorbezüge.BeiErblassendenohneKinderistdieshingegeneineMinderheit.

6 DeutscheBank,2018.
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MitderÜbertragungvonVermögenswertenzuLebzeitenwerdenNachkommenhäufigbei
derFinanzierungihrerAusbildungunterstützt.Für42 ProzentstehtdieserZweckimVor
dergrund.DermitAbstandhäufigsteGrundfüreineÜbertragungvonVermögenswerten
zuLebzeitenistjedochderErwerbvonWohneigentumdurchdieNachkommen.Mehrals
dieHälftederBefragungsteilnehmendengaban,miteinerSchenkungdenHauskaufeines
Erbenunterstützenzuwollen.OffensichtlichistfürdenWohneigentumserwerbfastimmer
einRückgriffaufdasFamilienkapitalnotwendig.DiesteigendenImmobilienpreiseverstärken
dieseTendenznoch.

Key Takeaways:

 — 42ProzentplaneneineSchenkungbzw.einenErbvorbezugoderhabendiesbereits
umgesetzt

 — VorallemPersonenmitdirektenNachkommenmachenvondieserMöglichkeit
Gebrauch

 — ZuLebzeitenweitergegebeneMittelunterstützendieKindervorallembeimHauskauf

Planen Sie, Vermögenswerte schon vor Ihrem Tod im Rahmen einer Nachfolgeregelung weiterzugeben,  
oder haben Sie das bereits getan? (Erbvorbezug, Schenkung etc.) n=908

Ja (41,7%)
Nein (49,3%)
Keine Angaben (9,0%)

2.8 Instrumente der Nachlassregelung

MöchtemaneinevondergesetzlichenErbfolgeabweichendeRegelungtreffen,kannman
diestun,soweitdabeiallfälligePflichtteilsrechteundbestimmteFormvorschriftenbeachtet
werden.DieweitaushäufigsteForm,überseinVermögenzuverfügen,istdaseigenhändige
Testament.MehralsdieHälftederBefragten,dieihrenNachlassmitInstrumentengeregelt
haben, hat ein solches verfasst. 

MitBlickaufdenZivilstandzeigendieErgebnisseeineklareTendenz:LedigeoderimKon
kubinatlebendePersonenverfassenöftereinTestamentalsverheirateteErblassende.Diese
regelnihrenNachlasshäufigauchmiteinemErboderEhevertrag,wobeiLetztererhäufig
miteinemTestamentproEhepartnerverbundenwird.DabeisindbeideInstrumenteähnlich
beliebt:43 ProzentverfügenübereinenEhevertragund42 ProzentübereinenErbvertrag.

ÜberAnordnungenfürdenTodesfallverfügthingegennurrundeinViertel.Dabeischafft
diesesInstrumentfürdieHinterbliebenenKlarheit.WerkeineAnordnungfürdenTodesfall
verfasst,hinterlässtauchvieleoffeneEntscheidungen,diedasKonfliktpotenzialerhöhen.
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Einschränkendmussfestgestelltwerden:Erblassendeunterscheidenhäufignichttrennscharf
zwischendenNachlassinstrumenten.ImAustauschmitKundenberatendenwurdezubedenken
gegeben,dassdieDokumentehäufigverwechseltwerden.SoglaubenzumBeispielmanche,
dasseinEheoderErbvertragbesteht,obwohlessicheigentlichumeinTestamenthandelt.

NachlassdokumentekönnenanunterschiedlichenOrtenaufbewahrtwerden.DieMehrheit
derBefragtenbewahrtdieDokumentezuHauseauf.DiesbirgtallerdingsdieGefahrdes
VerlustsoderderunbefugtenEinsichtnahme.VielmehrsolltedasTestamentsicheraufbewahrt
werden,zumBeispielbeiderzuständigenAmtsstelle(imKantonZürich:Notariat)oderbei
einem professionellen Willensvollstrecker.

Key Takeaways:

 — 56 ProzentderBefragten,dieihrenNachlassmitInstrumentengeregelthaben,
verfügenübereinTestament

 — LedigeundimKonkubinatlebendePersonenverfassendeutlichhäufigerein
 Testament als verheiratete Personen

 — EhevertragoderErbvertragsindbeiverheiratetenPersonenähnlichbeliebt

Die Nachlassinstrumente kurz erklärt

Testament:DassogenannteeigenhändigeTestamentmussvomErblasservollständig  
vonHandniedergeschriebensein,einschliesslichDatumundUnterschrift.Das
öffentlicheTestamentwirdvoneinerUrkundsperson,imKantonZürichvoneinem
Notar,unterMitwirkungvonzweiZeugenöffentlichbeurkundet.

Erbvertrag:ImGegensatzzumTestamentistderErbvertrageinzweiseitigesRechts
geschäft,dasnurimgegenseitigenEinverständnisallerVertragsschliessendenabge
ändertoderaufgehobenwerdenkann.DerErbvertragistmitöffentlicherBeurkundung 
unterMitwirkungvonzweiZeugenzuerrichten.DerErbvertragisteinbeliebtes
Mittel,umdenüberlebendenEhegattengegenüberdenNachkommenzubegünsti
genoderdieNachfolgebeiFamilienunternehmenzuregeln.

Ehevertrag:IneinemEhevertragkönnenverheiratetePaareihregüterrechtlichenVer 
hältnisseregeln.Siekönnenfestlegen,wiedieVermögenswerteimFalleeinerSchei
dungoderbeimTodeinesPartnersaufgeteiltwerden.WiemitdemErbvertraglässt
sichauchmiteinemEhevertragderüberlebendeEhegattegegenüberdenNach
kommenbegünstigen.DerEhevertragmussebenfallsöffentlichbeurkundetwerden.

Anordnung für den Todesfall:EineAnordnungfürdenTodesfallhältdieWünsche
rund um den eigenen Tod und das Sterben schriftlich fest. Damit lassen sich Themen 
wieBestattung,Trauermahl,OrganspendeoderTrauerfeierregeln.



24 Erbschaftsstudie | Ausgabe 2023

Mit welchen Instrumenten haben Sie Ihren Nachlass geregelt? n=343

Testament

Erbvertrag

Ehevertrag

Anordnungen für den Todesfall

55,6

42,1

43,4

24,5

40% 50% 60%0% 10% 20% 30%

2.9 Beratung bei der Nachlassplanung

DasThemaErbschaftistsehrpersönlich.Deshalbfälltesmanchenschwer,mitDrittendarüber
zusprechen.InderFachliteraturfindensichdennauchverschiedensteHinweisedarauf,dass
vieleihreNachlassplanungalleinvornehmenoderimAustauschmitdemLebenspartner.7 Die 
vorliegendeUntersuchungzeigtjedoch,dassdieMehrheitdennochDrittebeizieht:Über
zweiDrittelderBefragten,dieihrenNachlassbereitsgeregelthaben,liessensichbeider
Nachlassregelung beraten.

DiemitAbstandwichtigstenAnsprechpartnersindAnwälteundNotarinnen(44 Prozent).
AnzweiterStellestehtdieBank(12 Prozent).SeltenerlassensichErblassendeauchvom
persönlichenUmfeld(9 Prozent),vonunabhängigenFinanzberatern(8 Prozent)undTreu
händerinnen(6 Prozent)beraten.

BeigenauererBetrachtungderGruppen,diesichberatenlassenoderebennicht,zeigen
sichzweiTendenzen:ZumeinenlassensichverheirateteErblassendeüberdurchschnittlich
oftberaten.ImKonkubinatlebende,verwitweteundgeschiedenePersonensowiesolche
ohnepflichtteilsgeschützteNachkommensuchenhingegenweitausseltenerFachleuteauf.

ZumanderenlassensichvorallemPersonenberaten,dieeinevondergesetzlichenRegelung
abweichendeLösungwünschen.Sohaben80 ProzentderBefragten,dieNachlassinstrumente
einsetzen,eineBeratunginAnspruchgenommen.BeidenPersonen,dieaufdiegesetzliche
Regelungvertrauen,sindeshingegenlediglich38 Prozent.

7 Kosmann,1998,225.
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Key Takeaways:

 — ÜberzweiDrittelderBefragten,dieihrenNachlassbereitsgeregelthaben, 
liessen sich bei der Nachlassregelung beraten

 — DerwichtigsteAnsprechpartnerfürdieNachlassberatungistderNotarbzw. 
dieAnwältin,gefolgtvonderBank

 — AmhäufigstenberatenlassensichverheirateteErblassendesowiePersonen, 
dieeinevondergesetzlichenRegelungabweichendeLösungwünschen

Haben Sie sich bei der Nachlassregelung beraten lassen? Wenn ja, von wem? n=491

0% 10% 20% 30% 40% 50%

Ja, Notar, Anwalt, Jurist

Ja, Bank

Ja, Bekannte, Verwandte, Umfeld

Ja, unabhängige Finanzberater

Ja, Treuhänder

Nein, niemand hat mich beraten

44,3

11,9

9,3

7,7

5,6

31,7
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3 Erbende

3.1 Bedeutung der Erbschaft für die Erbenden

EinErbehatnichtnurfinanzielle,sondernauchidentitätsstiftendeBedeutungfürdieNach
kommen.DieBefragungbestätigtdies,wobeiinteressanterweisebeideAspektegenaugleich
hochgewichtetwerden:Rund70 ProzentstimmenderAussagezu,dassdieErbschaftnicht
nureinematerielle,sondernaucheineemotionaleVerbindungzumErblassendenherstellt.
Ebenfalls70 Prozenterhoffensich,dasssiedurchdieErbschaftdieMöglichkeiterhalten,ihre
finanzielleLagezuverbessernoderSchuldenzubezahlen.

DiesesfinanzielleZielderErbendendecktsichmitdenZielenderErblassenden:InderFrage
zudenMotivenundZielenbeiderNachlassplanungbekräftigenebenfalls70 Prozent,dass
sichdiefinanzielleLagederNachkommendurchdasErbeverbessernsoll.Eineuntergeordnete
RollehingegenspieltsowohlfürdieErblassendenalsauchfürdieErbendendasBewahren
desErbesfürnachfolgendeGenerationen.

SehrunterschiedlichdenkenErblassendeundErbendeinBezugaufdieVerwendungdes
Erbes:WährendesmehralszweiDrittelderErbendenwichtigfinden,dasErbeimSinne
derErblassendenzuverwenden,istdieserAspektnurfürdiewenigstenErblassendenrele
vant–imGegenteil:88 Prozentfinden,dassdieNachkommendasErbenachihreneigenen
Wünschenverwendensollen.

Key Takeaways:

 — ErbendegewichtendieemotionalenundfinanziellenAspektederErbschaft 
gleich hoch 

 — 69 ProzentderErbendenisteswichtig,dasErbeimSinnedesErblassendenzu
verwenden,obwohldieserAspektfürdiemeistenErblassendenirrelevantist

 — DasBewahrendesErbesfürnachfolgendeGenerationenistfürdiemeisten
ErblassendenundErbendenehernebensächlich

In welchem Ausmass stimmen Sie den nachfolgenden Aussagen zu? n=525

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Die Erbschaft stellt nicht nur eine materielle, 
sondern auch eine emotionale Verbindung 
zwischen mir und dem Erblasser her

Ein zukünftiges Erbe gibt mir die Möglichkeit, 
meine finanzielle Lage zu verbessern, Schulden 
zu bezahlen oder Vermögen aufzubauen

Mir ist es wichtig, das Erbe im Sinne 
des Erblassers weiterzuverwenden

Mir ist es wichtig, das Erbe zu bewahren, 
um es auch an nachfolgende Generationen 
weitergeben zu können 

9,56,4 14,0 34,7

31,07,06,5

35,3

16,9 38,6

32,48,04,8 18,6 36,3

14,718,412,4 23,3 31,3

Stimme überhaupt nicht zu
Stimme eher nicht zu
Weder noch

Stimme eher zu
Stimme voll und ganz zu
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3.2 Erwartungen an die Abwicklung der Erbschaft

MitBlickaufdiekünftigeErbschaftbereitenpotenziellenErbendenvorallemmöglicheKon
flikteSorgen:91 Prozenterhoffensich,dasseskeinenStreitgibt.DieserWunschdecktsichmit
denVorstellungenderErblassendenundnimmtmitzunehmendemAlterderBefragtenzu.

AuchdasAnfallenvonSchulden(90 Prozent)sowieVerpflichtungeninFormvonbestimmten
Bedingungen(78 Prozent)möchtenpotenzielleErbendeverständlicherweisevermeiden.
EtwaswenigergrossistdieSorgevorErbschaftssteuern(68 Prozent).

HinsichtlichErwartungenandieAbwicklungderErbschaftwurdeauchgefragt,obdiepoten
ziellenErbendendieErbschaftselbstabwickelnoderlieberanDrittedelegierenmöchten.
ÜberzweiDrittelziehenesvor,allesselbstabzuwickeln.VorallemMännerbevorzugendiese
Lösung.LediglicheinDrittelhofftdarauf,sichumnichtskümmernzumüssenundallesan
Drittedelegierenzukönnen,daruntermehrheitlichFrauen.

Key Takeaways:

 — DieVermeidungvonStreitistdaswichtigsteAnliegenderErbenden
 — VielehabenzudemRespektvorSchuldenundVerpflichtungen
 — MännerwollendieErbschafttendenziellselbstabwickeln,Fraueneherdelegieren

Was erwarten Sie im Zusammenhang mit Erbschaften und Nachlassregelungen? Inwieweit stimmen die nachfolgenden Aussagen  
mit Ihren Erwartungen überein? n=525

Dass es keinen Streit gibt

Dass keine Schulden anfallen

Dass keine Erbschaftssteuern anfallen

Dass das Erbe an keinerlei 
Bedingungen geknüpft ist

Dass man alles selbst abwickeln kann 
(Vertraulichkeit, Kosten etc.)

Dass man sich nicht selbst darum kümmern 
muss (alles delegieren können)

Ich beschäftige mich nur ungern 
mit dem Thema

Stimmt überhaupt nicht überein
Stimmt eher nicht überein
Weder noch

Stimmt eher überein
Stimmt voll und ganz überein

0% 20% 40% 60% 80% 100%

5,4 64,826,0

6,6

13,74,6

61,7

35,4

28,7

42,8

18,99,9 23,745,7

14,710,07,2 37,230,9

33,120,913,4 6,825,8

29,821,517,0 8,223,5
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3.3 Verwendungszweck der Erbschaft

DiepotenziellenErbendenwurdengefragt,wiesieeingrösseresErbeeinsetzenwürden.
DabeikonntensiemaximalviervonzehnOptionenwählen.DerdominanteVerwendungs
zweckistderVermögensaufbau.Deutlichwenigerkönnensichhingegenvorstellen,dieMittel
kurzfristigeinzusetzen,umsichdamitTräumeundWünschezuerfüllen.

BisherigeUntersuchungenhabengezeigt:DerVerwendungszweckhängtstarkdavonab,
obdasErbeerwartetwirdodernicht.ErwarteteErbschaften–wieesindervorliegenden
ErhebungderFallist–werdeneherfürdenVermögensaufbauverwendet,unerwarteteErb
schaftenhingegengrösstenteilsfürdieErfüllungvonWünschenoderTräumen.9

DieklareDominanzdesVermögensaufbauskönnteaucheinHinweisdaraufsein,dassviele
umihrAuskommenimAlterbesorgtsind.DurchdenAusbauderVorsorgesystemehaben
ErbschaftenzwaranBedeutungfürdieAltersvorsorgeverloren.Dennochistzuerwarten,
dassdurchdendemografischenWandelunddenReformbedarfdes3SäulenSystemsErb
schaftenfürdieVorsorgeplanungwiederwichtigerwerden.

UnterdenbeliebtestenOptionenfindetsichanvierterStelleauchdasEigenheim,nochvor
derRückzahlungvonSchulden.BeidenaltruistischmotiviertenZweckenhatdieUnterstüt
zungvonAngehörigenundBekanntenPrioritätgegenüberSpendenoderderGründung
einer Stiftung.

Key Takeaways:

 — DerklardominanteVerwendungszweckistderVermögensaufbau
 — NebenderErfüllungvonTräumenistauchderHauskaufeinebeliebteOption
 — DieUnterstützungvonAngehörigenundBekanntenhatgegenüberSpendenPriorität

Stellen Sie sich vor, dass Sie morgen eine  grössere Erbschaft in Form von Geld machen.  
Wie planen Sie, das Erbe zu verwenden? Nennen Sie maximal vier Optionen. n=525 

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90%

31,3

25,7

5,9

3,7

3,6

3,2

35,3

40,0

42,7

77,1

Errichtung einer Stiftung

Anderes 

Gründung/Fortführung/Erweiterung eines Unternehmens

Habe ich mir noch keine Gedanken gemacht

Spenden

Rückzahlung Kredite, Schulden

Immobilienkauf zur Selbstnutzung

Unterstützung von Angehörigen und Bekannten 
(Lebensunterhalt, Studium ermöglichen etc.)

Wünsche, Träume und Konsum

Vermögensaufbau, 
Altersvorsorge

9 Braun2003,96.
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3.4 Erbschaft von Unternehmen

NuretwasmehralseinemFünftelderunternehmerischtätigenErblassendenisteseinAn
liegen,dassdieFirmaimFamilienbesitzbleibt.AnderssiehtesaufderSeitederErbenden
aus.IhnenwurdedieFragegestellt,wassietunwürden,wennsieeinUnternehmenerben.
Dabeientschiedensichüber40 Prozentdafür,dasUnternehmenselbstweiterzuführen,
daruntermehrheitlichMänner.EinknappesDrittel–mehrheitlichFrauen–würdeeineGe
schäftsführerinodereinenGeschäftsführereinsetzen.

Insgesamtwürdensomit72 ProzentderErbendendasUnternehmenimFamilienbesitzbehal
tenwollen.EinVerkaufdergeerbtenFirmawärehingegennurfüreinViertelderBefragten
eineOption.EineAuflösungdesUnternehmenskommtnurfüreineMinderheit infrage,
obwohldiesinderPraxisöfterderFallist,wieErfahrungenausderErbschaftsberatungund
derBeratungzurNachfolgeregelungzeigen.

HintergrunddieserFragesinddiegeplantenErleichterungenderfamilieninternenUnterneh
mensnachfolgeimErbrecht.SosollenNachkommenkünftigdieFirmaübernehmenkönnen,
selbstwennderErblassendekeinediesbezüglicheVerfügunggetroffenhat.AufAntrag
könnenGerichtekünftigeinerErbinodereinemErbenuntergewissenVoraussetzungendas
gesamteUnternehmenzuweisen. 

Key Takeaways:

 — 72 ProzentderErbendenwürdeneingeerbtesUnternehmenimFamilienbesitz
 behalten

 — DiemeistenwürdendasUnternehmenselbstweiterführen,daruntermehrheitlich
Männer

 — DasUnternehmenaufzulösen,scheinttabu,derVerkaufistdiebevorzugteVariante

Stellen Sie sich vor, dass Sie morgen eine grössere Erbschaft in Form eines  Unternehmens machen.  
Wie planen Sie, das Erbe zu verwenden? n=525

Weiterführung des Unternehmens (40,4%)
Einsetzung eines/einer Geschäftsführers/-führerin (31,6%)
Verkauf des Unternehmens (24,6%)
Auflösung des Unternehmens (3,4%)
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3.5 Rolle der Erbschaft für die Altersvorsorge

DurchdenAusbauderVorsorgesystemehabenErbschaftenihreBedeutungfürdieExistenz
sicherungderHinterbliebeneninderzweitenHälftedes20.Jahrhundertsallmählichverloren.
ZudemhabendieaktuellenReformbestrebungendieEigenverantwortunginderAltersvor
sorgeverstärktinsBewusstseingerückt.Eserstauntsomitnicht,dasssichnurdiewenigsten
derpotenziellenErbendenbeiderAltersvorsorgeaufihrErbeverlassen.

88 ProzentbejahendieAussage,dasssiefürihreAltersvorsorgeselbstverantwortlichsind.
Nuretwa5 ProzentwollensichaufdasErbeverlassen.Diesbirgtjedochdasnichtzuunter
schätzendeRisikoderErbschaftsillusion:WerdendieVermögenswertederErblassendenwider
ErwartendurchPflegekostenaufgebraucht,stehtdiefinanzielleVorsorgederErbenden
plötzlichaufwackligenFüssen.

Key Takeaways:

 — Nur5 ProzentwollensichaufdasErbealsAltersvorsorgeverlassen
 — 88 ProzentvertrauenlieberaufdieeigenverantwortlicheAltersvorsorge

Bitte geben Sie an, inwieweit Sie der folgenden Aussage zustimmen: «Ich kann mich generell nicht auf 
 Erbschaften verlassen, um für das Alter vorzusorgen, sondern muss selbst vorsorgen.» n=525

0% 20% 40% 60% 80% 100%

6,9 61,825,9

Stimme überhaupt nicht zu
Stimme eher nicht zu
Weder noch

Stimme eher zu
Stimme voll und ganz zu
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3.6 Durchsetzung der Erbansprüche vor Gericht

DieVermeidungvonStreitistdiewichtigsteErwartungderErbendenandieErbschaft.Das
decktsichmitdenWünschenderErblassenden.VielebefürchtenindesSchwierigkeitenbei
derVerteilungvonVermögenundImmobilien,6 ProzentgareinenRechtsstreit.

VersetzensichdieErblassendenindieOpferrolle,zeigtsichebenfallseineTendenzzur
Konfliktvermeidung:DieFrage,obdieBefragtenbeieinernichtkorrektenUmsetzungder
NachlassregelungodereinernichtkorrektenVerteilungrechtlicheMassnahmeneinleiten
würden,beantwortendiemeistenmitNein.RunddieHälftewürdenichtvorGerichtgehen,
daruntermehrFrauenalsMänner.37 ProzentwürdenineinemsolchenFallhingegenrecht
licheMassnahmenergreifen.

Key Takeaways:

 — DasVermeidenvonStreitigkeitenhatfürErbendehöchstePriorität
 — DieHälftederErbendenwürdeeinenichtkorrekteUmsetzungderNachlassregelung

oder eine nicht korrekte Verteilung nichtvorGerichtanfechten
 — Nur37 ProzentwürdenineinemsolchenFallrechtlicheMassnahmenergreifen

Wenn Sie den Eindruck haben, dass die Nachlassregelung nicht korrekt umgesetzt oder der Nachlass nicht 
korrekt verteilt worden ist,  würden Sie dann rechtliche Massnahmen ergreifen? n=525

Nein (50,4%)
Ja (36,9%)
Weiss nicht (12,6%)
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ZHAW School of Management and Law

DieZHAWSchoolofManagementandLaw(SML)istmitrund9’500StudierendeninAusund
WeiterbildungeinedergrösstenBusinessSchoolsderSchweiz.SieistzudemalseinzigeFach
hochschuledesLandesinrenommiertenRankingsderWirtschaftszeitung«FinancialTimes»
vertretenunderfülltdiehohenStandardsderAssociationtoAdvanceCollegiateSchoolsof
Business(AACSB).UnterdemgemeinsamenDachderZHAWarbeitetsiestarkvernetztmit
anderenFachdisziplinen.UnsereinternationalanerkanntenBachelorundMasterstudien
gänge,kooperativenPhDProgrammesowiediezahlreichenWeiterbildungsangebotesind
wissenschaftlichfundiert, interdisziplinärundpraxisorientiert.WirleisteneinenBeitrag
zurLösungderwirtschaftlichenundgesellschaftlichenHerausforderungen.UnserLeitsatz
«BuildingCompetence.CrossingBorders.»stehtfürhochstehendeAusundWeiterbildung,
ForschungsowieOffenheitgegenüberderWelt.DieSMLunterhältzahlreicheKooperationen
mitüber190ausgesuchtenPartnerhochschulenweltweit.

DasInstitutfürWealth&AssetManagement(IWA)istPartnerverschiedenerinundaus
ländischerInstitutioneninForschungundWirtschaftundleisteteinengezieltenBeitrag
zurQualifikationvonFachleuteninderFinanzdienstleistungsbranche.ImRahmenunseres
AuftragsinderakademischenAusbildungbietenwireinenBachelorundeinenMasterin
BankingundFinancean.FachundFührungskräftenstehtzudemunserbreitesWeiterbil
dungsangebotzurVerfügung.UnsereForschungsschwerpunkteimAssetManagementsind
derdurchSustainableFinanceausgelösteBedarfanTransparenzsowieInnovationen,die
durchMachineLearningermöglichtwerden.ImWealthManagementliegtderSchwerpunkt
aufdenGeschäftsundKundenprozessensowieneuenServicemodellenundderCorporate
Governance.QuantitativeFinanceundDataSciencessindweitereKernthemen.Diethema
tischenSchwerpunktewerdendurchunseredreiFachstellenabgedeckt.






